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Sonntagsgedanken.
Tun u ». d Wollen.

Wir sollen das , was wir tun können , dadurch zurtwas Idealem machen, daß wir es möglichst voll¬
kommen tun . Tas Kleinste und Geringste , das wir
un können , kann groß und bedeutend , geheiligt wer - i
)en durch völlige « ingabe an die Aufgabe , an das r
öedürfnis , an die Forderung . I

A lice S alo mo n . z

Zur Lage. i
Mit einer schummen Boychas : hat die Woche begonnen !

und schlimme Zeichen kündigen einen politischen und' j
wirtschaftlichen Zusammenbruch an . R -uchstaasprändent !
Lobe und hernach Reichskanzler Tr . Wirth machten im !
Reichstag Mitteilungen über angeblich geplante Atten - k
täte auf Tr . Wirth. Es schien zunächst , als ob r
die Mordatmosphärc aus den Junitagen wieder aufleben !
wollte. Tas Geschrei in einer gewissen Regierungs - k
Presse war groß . Ein Sozialdemokrat , der es wissen
muß, Paul Lensch , schreibt darüber in der „T . A . Z .

"
mit großer Offenheit und Deutlichkeit : „Die Mittei¬
lungen über das angeblich geplante Attentat aus Herrn
Tr . Wirth haben sich als unverantwortliche Uebcrtrei - '
bungen herausgestellt . Solche „Attentate "

, wie sie hier
Vvrzuliegen scheinen , erlebt heute fast jede im öffentlichen
Leben stehende Persönlichkeit : denn sie kriegen alle mal
anonyme Briefe, in denen ihnen Schaud und Brand
angekündigt wird . Verlangt muß werden, daß! man der
Öffentlichkeit gegenüber mit der Ausbreitung von Atten¬
tatsgerüchten sehr viel vorsichtiger ist, als man diesmal
leider gewesen war . Es muß natürlich den stärksten
Eindruck machen, wenn der Präsident des Reichstagsin amtlicher Funktion dem Hause derartige Mitteilungen i
macht , denen sich nachher der Reichskanzler bestätigend k
anschließt. Wenn man die Absicht hatte , den Markt » rs i
noch weiter zu senken , io hatte man das richtige Mittel ?
erfaßt . Aber das war wohl nur eine ungewollte , wenn i
auch leickn voranszusehcnde Wirkung "

. jWenn ein Sozialdemokrat so scharf die politische Si¬
tuation beleuchtet , dann muß es schon stark in der
Reichsregierung kriseln. Tie Vereinigte So¬
zialdemokratische Partei hat ein Programm zur Sanie¬
rung unserer finanz- und wirtschaftspolitischen Verhält - .
nisse vorgelegt , von dessen Annahme sie allein noch das
Verbleiben der Parteileute in der Reichs¬
regierung abhängig machen will, wenn es
nicht wiederum dem Reichspräsidenten Ebert gelingt , seine
Genossen anders zu belehren . Tie Sozialdemokraten glau¬ben, namentlich die des linken Flügels , den neuen Teue¬
rungssturm nicht ohne Schaden der Partei überstehen zukönnen , wenn ihre Leute „regieren "

. Taher die schrof¬
fen Forderungen des Finanzprogramms und das Oppv-
utionsmachen gegen die vom Reichstag mit den bürger¬
lichen Stimmen verabschiedete Vorlage über die Erhöhung
der Preise des Umlagegetreidcs . Es ist auffallend , daß
erst bei einem Tollarkurs von über 4000 die Sozial¬
demokratie mit der Forderung der Stützung des Mark-
turses unter Androhung des Austrittes aus der Regie¬
rung hervortritt . Tas hängt zusammen mit den großen
Fragen der Re ich s p o li t i t . Tie Erfüllung s-
Politik, selbst der „Vorwärts " sagt die „sogenannte
Erfüllungspolitik "

, die immer von den Sozialdemokraten
am stärksten angeprieseu wurde , steht auf dem SpieleTenn mit dem Programm der Erfüllungspolink , das' inst der soz . Reichskanzler Hermann Müller in Weimar
in die Worte kleidete : „Tas Recht soll unser Hüter sein,
>m Bund der Völker werden wir es finden , wenn wir bis
zum Aeußcrsten zu erfüllen suchen , was man uns aufge¬
packt hat"

, ist es nichts. Daß unter dem Einfluß der
Reparationen , Sanktionen und Retorsionen bei den Koa- j
litionsparteren . trotz des Erfüllungsreichskanzlers Tr . rTr . Wirth , allmählich im bürgerlichen Lager die Erkennt -- !
nis aufgeht : So wie bisher , kann es nichtwei¬
tergehen, und daß eine starke Regiernngsführung
notwendig ist, an der auch die Deutsche Volkspartei als
me Partei der wirtschaftlichen Träger teil haben muß,
P der tiefste Grund für das Verhalten der opponierenden
Sozialdemokratie. Ter Zujammenbruch der Ev-
lullungspolitik wird selbst von der „Frankfurter
Artung " verblümt zugestanden, wenn sie schreibt : „ Un-- !
hrc politischen Zustände find derart , daß sie allenfalls !une Einigung in dem Sinne ermöglichen, daß nichts ^
l! cs che he . daß aber ein aemeiniamer positiver Wille j

kaum mehr aufzuvrmgen r>t . Daher jetzt diese Re¬
gierungskrise, die nichts anderes ist als der Aus-
dru ck dieses Zerfalls. Tr . Wirth hat es nie¬
mals fertig gebracht, fein Kabinett so zusammenzufetzen,
daß starker Wille und starke Qualität sich zu der Aktions¬
fähigkeit vereinigt hätten , die die furchtbare Lage er¬
heischte : eigene Fehler und die Kuhhandelspolitik der
Parteien haben das verhindert . Wird dieser Kanzler^wird dieses Kabinett , wird diese Koalition die Kraft auf¬
bringen zu einem positiven Programm für die Politik die¬
ses drohenden Winters ? Unsere Sorge ist groß , daß, der
Zerfall der Währung auch den Zerfall dev
Regierung, einen immertieferen ZerfalldesStaates mit sich führe .

"
Das steht nicht in einem Oppositionsblatt , sondernin einem Regierungsorgan , in der „ Frankfurter Zei¬

tung "
. Tiefe pessimistische Darstellung der politischen

Lage wird ergänzt durch eine Bemerkung der dem
Kanzler nahestehenden „Germania " : „Tie Meinungendarüber , welche Schritte zu unternehmen sind , um der
Not des Winters zu steuern, gehen nicht unerheblich aus¬
einander . Eine Klärung konnte noch nicht erzielt werden,
deshalb hat auch der Reichskanzler seine politische Rede
noch nicht gehalten .

" Tas „Deutsche Bolksblatt "
, das

württemöergische Zentrumsorgan , wird schon deutlicher,wenn es schreibt : „Tie Sozialdemokratie macht in ihrer
Dresse heute große Worte , als wenn unser Volk nur des¬
halb zusammenbräche, weil die andern deutschen Berufs¬
stände, wie Industrie , Landwirtschaft und Bankwelt, sich
nicht ihren Forderurigen fügen wollen. Tie Maßnahmender Sozialdemokratie werden die deutsche Wirtschaft und
das deutsche Volk nicht retten können. Sie haben partei¬
politische und vielleicht auch außenpolitische Bedeutung,aber sie sind kein wirksamer Trost in unserer Trübsal.Was wir heute nötig haben, ist zunächst eine Verstärkungdes Widerstands gegenüber unfern früheren Feinden . '

"
Damit tut sich der Riß der Parteigegensätze weit auf,der auf unserer gesamten Reichspolitik lastete Tas giltim besondern von unserer Außenpolitik, in der die

„ Erfüllung " ein klägliches Fiasko machte. WelcherStaat kann es sich auch leisten, daß, er vier Mo¬
nate keinen Außenminister hat ? Und Deutschland zwei¬mal nicht, da es Tag für Tag außenpolitisch bedrängtwird . Tazu kommt noch die falsche Vorstellung , daß die
Wirtschaft alles machen und von allem Uebel erlösen
könne . Wir brauchen eine aktive Außenpoli¬tik in dem Sinn , daß wir den Kampf gegen die Schuld¬
lüge mit rücksichtlvser Offenheit führen, der die Wurzeldes Versailler Vertrages bildet und all der maßlosen
Not der Gegenwart . Daß die Sozialdemokratie für
Außenpolitik nicht die nötige Sachlichkeit besitzt, gehtaus ihrer Gesamteinstellung zum Internationalismus
hervor . So ist es auch zu verstehen, daß Amerika den
Wunsch übermitteln ließ, keinen Sozialdemokraten als
Reichsaußenminister zu berufen . Tas ist ein sehr deut¬
licher Wink mit dem Zaunpfahl.

Wie die Tinge in Berlin gehen werden, ist noch unge¬klärt . Tie Besprechungen der Parteiführer dauern an.
Nach einem halbamtlichen Bericht wird dort erwartet,
daß in Bälde „eine Klärung der politischen Fragen"
nntritt . Tie Sozialdemokratie hat herausgefunden , daß
Sie Parteien der Arbeitsgemeinschaft (Zentrum , Demokra¬
tie ) zu der Hauptfrage der Aenderung der Tevisenord-
klung Stellung genommen und entsprechende Anträge vor¬
bereitet haben . Ein Zusammenarbeiten sei nicht mehr
möglich, da die bürgerlichen Parteien als geschlossener
Block auftret . :, worin natürlich . ein antisozialistischcr
Block vermutet wird . Tie sozialdemokratischeReichstags-
sraktion soll deshalb zusammenberufen werden. Daß es
sich bei der ganzen Angelegenheit vorweg um ' wirt¬
schaftliche und

'
wirtschastspolitische Tinge handelt , wird

immer deutlicher ersichtlich . Es geht um das Grund¬
problem unserer Volkswirtschaft: die Steigerung
der Produktion. Denn ohne diese können weder die
Bedürfnisse des eigenen Volkes noch die Forderungen der
Feinde erfüllt werden. Und da müssen parteipolitische
Logmen, wie der schematische Achtstundentag u . a . , geopfert
werden . Daneben wird die Stabilisierung der
Mark erstrebt und beraten , ein Punkt , von dem schließp
!ich die ganze Wirtschaft abhängt , der aber leider von
Deutschland allein nicht geregelt werden kann. Im Zu-
imnmenhang damit steht die Frage der Goldsckiatz-
vechfel, die den Sparern einen Schutz gegen Geldent-
vertung bieten sollen. Tie Sozialdemokraten haben be¬
reits auch die Frage des Umtausches des Papier-

zel des gegen ein höher zu bewertendes Papier erörtert,
wobei die Keinen Sparer geschützt werden sollen. Ge¬
wiß ein löblicher Plan , der aber bei der schon weit fort¬
geschrittenen Geldentwertung — steht doch der Dollar
Armer über 4000 Papiermark — , bei der Mannigsaltig-
tzi undt Vielseitigkeit der deutschen WWirtschaf^ eine
Unmöglichkeit bleiben wird . Tie Krise in der Rerchs-
ccgierung — eigentlich ist es eine Krise der Regie rnngs-
to .rniion — wird in kommender Woche wohl in das ent-
sci idende Stadium eintreteu , wenn die Sozialdemokraten
sich über das Verbleiben oder Gehen aus der Rcgierurrg
entschlossen haben.

Taß das gerade in einem Augenblick erfolgt , wo die
Reparationskommission nach Berlin reist,
uni über Finanzreform , Verbandskontrolle der Einnah¬
men und Ausgaben , Befestigung der Mark usw . zu ver¬
handeln, erschwert die innere Krise, lieber die Frage
eines Zahlungsaufschubs soll nicht verhandelt werden;
die Hauptlache bleibt also ausgeschaltet und der Brüsseler
Konferenz Vorbehalten, die nach Beendigung der eng¬
lischen Wahlen erst festgesetzt werden kann . Tie Re¬
parationskommission füllt also mit den Berliner Verhand¬
lungen nur die Zeitlücke aus , die durch die englische Krise
geschaffen wurde. Man kann den Beratungen des Wie-
derherstellungsarrsschusses in Berlin nur mit den: größ¬
ten Pessimismus entgegeusehen. Etwas Gutes wird sur
Deutschland nicht dabei herauskommen.

Krisen gibt es auch sonst mancherlei in Deutschland.
Ueber die Denkschrift der bayerischen Regierung zur
Teuerung ist eine bayerische Ministerkrisc aus-
gebrochen. Ueber das Weiterbestehen des Kabinetts Ler¬
chenfeld wird die kommende Woche bzw . der stattsindende
Parteitag der Bayerischen Volkspartei (Ztr .) entscheiden.

In Sachsen steht man in vollem Wahlkampf für die
Novemberwahlen zum Landtag . Endlich die Wirt¬
schaft skrise in Deutschland, sie ist weiter im
Steigen . Ter 1 . November wird eine ungeahnte Er¬
höhung aller Preise bringen , denn .Kohle , Eisen und Brot
als die Hauptträger der gesamten Wirtschaft gehen erneut
in die Höhe. Tie Teuerung rast wie der wilde See , kein
Wunder , daß die lOOOfache Entwertung der Papier¬
mark festzustehen scheint . Es ist ein schlechter Trost , wmr
man sagt , einmal muß diese Not ein Ende nehmen und
eine Umkehr erfolgen. Tas kann ein Ende mit Schrecken,
ja ein Schrecken ohne Ende werden . Ob es gelingt , das
Schlimmste des drohenden Winters abzuhalten , dürsten
die nächsten Wochen zeigen. Tie Hoffnungen sind gering.
In der Wirtschaft mehren sich die Betriebseinschrän¬
kungen. Arbeitslosigkeit , Hunger und politische Gefahren
zeigt der Ausblick für die nahe Zukunft . Ueberall also
Zerfallserscheinungcn!

Ter Reichstag hat dem Reichs Präs identen Ebert
gegen die Stimmen der Teutschnationalen und Kommu¬
nisten seine Amtszeit bis 1925 verlängert . Unter fast
höfischem Zeremoniell hat der erste Präsident der deut¬
schen Republik das angenommen , nachdem auch der Reichs¬
art zugestimmt hat , allerdings nicht, ohne daß! Bayern und
einige preußische Provinzen gewünscht hätten , daß die
Präsidentenwahl nicht über Juni 1923 hinausgeschoben
worden wäre . Taß die Getreideumlagepreise auf das
Vierfache erhöht wurden gegen die Sozialdemokraten , war
eine wirtschaftliche Notwendigkeit. Während der bei den
Reichstag eingelegten Pause bis 7 . Novbr . halten die
Deutschnatioiralen ihren Parteitag in Görlitz ab . Die
innerpvlitische Krise macht es aber nstweridig , daß! zahl¬
reiche Reichstagsabgeordnete aus der Provinz in Berlin
wellen.

Eine wirtschaftliche und politische Krisenstimmung
liegt aber über ganz Europa . In England ist
die Wahlbewegung in vollem Gange , das neue Kabinett
Bonar Law iin Amt , die Einberufung des zu wählenden
Parlaments auf 20 . November angekündigt . Bonar Law
arbcllet auf eine Verständigung mit Frankreich hin , will
aber nicht einfach durch dick und dünn mit den Franzosen
in der Reparationsfrage gehen. Lloyd Georges Bemühun¬
gen um eine neue Parteigründung der Mitte sind geschei¬
tert . Er will keine Regierung ohne die Koalitionslibe-
ralen . Sv ist es möglich, daß nach der Wahl Chamler-
lain und Balfour ins Kabinett einrücken , das jetzt von
konservativen Platzhaltern besetzt ist . Frankreich hat
seine Finanzsorgen . Ter franz . Finanzminister erklärte
erst am Donnerstag i» einer Pvogrammrede in der Kam¬
mer, man müsse Deutschland zwingen , daß! es bezahle,
was es schulde. 4 Milliarden Franken Fehlbetrag weise
>er französische Haushalt auf , für die eigentlich Teutsch-



.and verantwortlich jer. Schlimmer für die Franzopu
ist jedoch , daß der Wert des französischen Franken ans
) em Weltmarkt bedrohlich sinkt, während das englische
Pfund Sterling und der Tollar steigen . Ganz ähnlich
legen die Finanzen Italiens. Dazu kommen die Dro¬
hungen und Forderungen der Faszisten , die auf ihrer Kon¬
ferenz in Neapel dem Kabinett Facta den Todesstoß ver¬
setzten durch die Rede ihres Führers Mussolini . Das
Kabinett Facta ist zurückgetreten, weil die
Faszisten die Teilnahme an der Regierung forderten und
che Mobilmachung der Fafzlstenverbände anordneten . Die
Faszisten waren ursprünglich ein Verein ehemaliger
>lriegstcilnehmer . Tie Faszisten kämm erst im Kampf
zegen die bolschewistische Bewegung zur Bedeutung . Sie
chben auf ihrem Programm die Gewinnung der „un-
,' rlösten Gebiete "

, weshalb die Nachbarn Italiens , na¬
mentlich Südslawien , sehr scheel auf die neueste Entwick-
.ung blicken . Im übrigen sind die Faszisten monarchisch.

Tie Orientkonferenz soll in Lausanne im No¬
vember vor sich gehen . Auch Amerika wird dazu einge¬
laden . In Griechenland ist eine Gegenrevolution
zugunsten der Rückkehr König Konstantins im Anmarsch.
Tie früheren griechischen Minister wurden vor ein Mili¬
tärgericht gestellt, weil sie das nationale Unglück Grie^
chenlands verschuldet haben sollen . Ter Geist VenizrlrA
geht um . . . Tie Türken besetzen Ost-Thrazien und rüstc H
sich zur Friedenskonferenz , wobei Kemal Pascha die Ar ^
ordnung der Türken führen soll.

Neues vom Tage.
Tie innere Krise.

Berlin , 27 . Ort . In den Beratungen des Reichs¬
kanzlers mit den Parteiführern wies der Reichskanz¬
ler darauf hin . daß die Regierung vor schweren Ent¬
scheidungen stünde . Für ihn sei die Koalition der Bo¬
den , worauf er fuße . Hermann Müller gab be¬
kannt , daß die sozialdemokratische Fraktion
in der nächsten Woche über das Ergebnis der jetzigen
Beratung nochmals zu Besprechungen zufammentrete
und daß von diesem Ergebnis das Verbleiben der
Fraktion in der Koalition abhänge. Die Reichsbank
müsse mit ihren Go dbeständen einen Tevisenstützpunkt
schaffen . Tr . Stresemann forderte eine Präzision
des Reparationsprogramms der Regierung , die eine
Lösung angebe.

RcichSrat und Reichspräsidentenwahl.
Berlin , 27 . Okt . Ter Reichsrat hat von dem Reichs¬

tagsbeschluß betreffend die Verlängerung der Amts¬
dauer des Reichspräsidenten bis Ende Juni 1925 ohne
Einspruch Kenntnis genommen . Namens der bay¬
rischen Regierung erklärte Gesandter v . Preger , daß
Bayern sowohl aus verfassungsrechtlichen wie aus
außen- und innenpolitischen Bedenken gewünscht hätte,
daß die Wahl nicht über Juni 1923 hinausgeschoben
Worden wäre, daß es aber die schwierige Lage würdige
und darum keinen Einspruch gegen das Gesetz erhebe.
Tie gleiche Erklärung gab Graf Behr namens einiger
Vertreter preußischer Provinzen ab.

äüprozentige Kohle»Preiserhöhung?
Berlin , 27. Okt . In der Frage der Lohnerhöhung

im Kohlenbergbau ist ein Schiedspruch gefällt wor¬
den , der vom 1 . November ab eine Erhöhung der
Löhne für Bergarbeiter über 20 Jahre um 50 Proz . ,
für Arbeiter von mehr als 18 Jahren um 40 Proz.
und für Jugendliche um 30 Proz . vorsieht. Außer¬
dem führt der Schiedspruch ein Kollektivprämiensystem
ein , das die Arbeitsleistung steigern soll . Für jedes
Kilo Kohle , das im November mehr als im Sep¬
tember gefördert wird , soll eine Zulage in Höhe von
einer Mark gezahlt werden . Tie Bergarbeiterverbände
fordern eine rückwirkende Lohnsteigerung ab 1 . Ok¬
tober. Tie über Annahme oder Ablehnung des Schied¬
sspruchs entscheidenden Versammlungen werden am
Sonntag stattfindsn. Wie der Vertreter der Fachgruppe
Bergbau des Reichsverbands der deutschen Industrie
mitteilt , wird die in dem Schiedspruch über die Berg¬
arbeiterlöhne vorgesehene Lohnerhöhung voraussicht¬
lich eine etwa 50prozentige Kohlenpreis¬
erhöhung zur Folge haben . >

Tos Programm dr Wiederherstellnngskommission.
Paris , 27 . Okt . Ter Wiederherstelulngsausschuß trat

zu den Besprechungen über die Punkte zusammen , die
in Berlin mit der deutschen Regierung und den deut¬
schen Sachverständigen durchgesprochen werden sollen
Nach längeren Beratungen einigte man sich schließ¬
lich dahingehend, einen weiteren Teil aus den Plänen
Bradburys und Balfours herauszunehmen und zu
einem Programm zusammenzustellen . Nur die Frage
eines Zahlungsaufschubs ist ausgeschaltet worden , da
die Entscheidung hierüber der großen Brüsseler Finanz¬
konferenz überlassen wird . Tas Programm für die
Berliner Besprechungen wird also die nachstehenden
Punkte umfassen : Finanzreform , Verbandskontrolle der
Einnahmen und Ausgaben, Maßregeln zur Ge¬
sundung der deutschen Finanzen und Befestigung der
deutschen Mark, Schutz gegen Kapitalflucht und De¬
visenspekulation . In diesem Sinne wurde von De¬
lacroix (Belgien) die Einsetzung einer Verbandskom¬
mission in Berlin beantragt und ferner der Wunsch
ausgesprochen , das Ergebnis der Untersuchung die¬
ser Kommission der Brüsseler Finanzkonferenz zu un¬
terbreiten . Ueber die Annahme oder Ablehnung dieses
Antrags verlautet bisher noch nichts.

Rücktritt LerchenselvS?
München, 27 . Okt . Wie die T U . aus zuverlässiger

Quelle erfährt , ist der Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Grafen Lerchenfeld als eine bereits fest¬
stehende Tatsache anzusehen . Angesichts der Par¬
teitagung der Bayerischen Volkspartei stecht der Voll¬
zug des Rücktritts des Ministerpräsidenten Lerchenfeld
unmittelbar bevor . Gleichzeitig verlautet , daß als neuer
Ministerpräsident der jetzige Präsident im Justizmini¬
sterium , Dr . Mayer, in Frage kommt.

Tie Kohlenfrage.
Berlin , 27 . Okt . In der Parteiführerbesprechung

macbte der Groüindn^rieKe Aba. Klöckner bemerkens¬

werte Ausführungen über die Lösung der Koy-
lenfrage. Er führte u . a . aus , daß die Mehr¬
förderung unbedingt so weit gehen müsse, daß wir
die Einfuhr von englischer Kohle einstellen und die
bedeutendsten Betriebe , z . B . die Eisenbahn, ausschließ¬
lich mit deutscher Kohle versorgen können . Wenn die
Erzeugung aller Produkte , die wir im Inland haben,
so gesteigert werden könnte , daß die Einfuhr nicht
mehr übrig ist , so wird unserer Tevisennot in erheb¬
lichem Maße gesteuert werden. Klöckner wandte sich
auch gegen die Einführung von Goldscheinen , weil
dadurch erst recht die Papiermark entwertet würde

Gegenrevolution in Griechenland?
Belgr d , 27 . Okt . Tie „Belgrader Politica " meldet

von der Aufdeckung einer Verschwörung inGrie-
chenland zugunsten der Rückkehr Konstantins . Haupt-
Verschwörer soll ein gewisser Major Kiri sein , der An¬
hänger besonders bei der Marinedivision in Samos
habe . Tas Revolutionstribunal sandte den Kreuzer
Filkiswa " nach Samos , ließ mehrere Verschwörer fest-
nebmen und verwies den Bruder Konstantins,
Ündrcas , des Landes.

Li» Um»8lr«»g i« Jt«lie«.
Trotz gegenteiliger Aeutzerungen der Faszisten ver¬

lautet , daß Giolitti das Präsidium und das Innen¬
ministerium, Orlandodas Außenministerium der neu
zu bildenden Regierung übernehmen werde . Tie Faszi¬
sten sollen nur 2 Portefeuille erhalten . Das Kriegs¬
und Marineministerium sollen mit Fachleuten besetzt
werden . Bonomi , der sich seit einigen Tagen in Rom
befindet, erklärte sich bereit , an einem Kabinett Gio¬
litti mitzuarbeiten . Giolitti feiert heute feinen 80.
Geburtstag.

Rom, 27 . Okt . Ter Faszistenführer Bianchi erklärte
dem Korrespondenten des „Petit Parisien "

, daß die
Faszisten die Uebernahme der Regierung ver¬
langen unter dem Präsidium von Mussolini.
Es handle sich um eine außerparlamentarische Krise.
Nicht die Kammer , sondern das Land haben den neuen
Regierungschef zu bezeichnen. Heute seien die Faszisten
auch nicht mehr in der Lage , eine Kombination mit an¬
deren Parteien einzugehen . Eine von Giolitti öder
irgend einem anderen präsidierte Regierung wäre kirre
Faszistenregierung. Die Faszisten seien bereits in
Rom.

Aus Stadt und Land.
Mtnrrlel«. 38 . Oktober 1»!3.

* Die Appribati «» «iS Arzt wurde erteilt : Fechter,
Hans , Lalw «ndHanold Albert , Wildbad OA.
Neuenbürg.' Die »pprebeiiou«iS Z,h »,rzt wurde erteilt : Bog el,
Han », Dr. med. Mag st adt und Buob , Eduard
Freudenstadt.

* Di» DtrustprSsunge« siir »,S höhere Lehramthaben
erstaudrur Basb , Max aus Freudeustadt , Kom->
merell , Hermann aus Calw und Kübler , Otto
aus Calw.

)( Nagold, 37 . Okt . (Gemeinderat.) De« Vorsitzende
bringt «inen Erlaß der Ev. OberschulratS zur Kenntnis der
Gemeinderats , wonach die Stelle einer Lchrerin für Arbeit--
und Haushaltungsunterricht de« Lehrerin Martha Hoffman«
in Oberndorf übertragen worden sei. Der Verkauf von 351
Fm. Holz ans dem Stadtwald erbrachte einen Erlös von
1734 Proz. de» neuen staatlichen Taxpreise». Er wird ge-
«ehmigt. Um den Bedarf an Saatgut für Waldpflanzen
für die städt. Forstverwaltung decken zu helfen, wird diese
ermächtigt, Büchel» und Eichel« für diese Zwecke sammeln

z» taffe». Der Gemeinderat erhält Kenntnis von der end¬
gültigen Abnahme drrAutomobilfeurrspritze, deren Bedienungs¬
mannschaft gegenwärtig unter sachkundiger Leitnug in der
Handhabung der kostbare» Maschine auSgebildet wird . Die
Lösung und Durchführung de« KinderspeisungSfrage wird
ein», besondere» Kommission, zu der insbesondere weibliche
Kräfte nuferer Stadt beigezog«» « erde» sollen, übertragen.
Die Neufestsetzung der Schlachtgebühren seiten» der Metzger-
invuug wird nute » Berücksichtigung der heutigen Verhält-
»iff« genehmigt.

Stuttgart , 27 . Okt . (Von der Land' wrrk-
jchafts kämmer . ) Die Landwirtschastskammer be¬
schloß, die nächste Hauptversammlung auf 13 . November
anzuberaumen . Zur Frage der Getreideumlage wurde
Stellung genommen . Auf die wiederholten Vorstellungen
der Landwirtschaftskammer und anderer Organisationen
scheint jetzt mit der Herabsetzung des Umlagesolls Ernst
gemacht zu werden . Bei der Notierung der Kartoffel¬
preise durch die Kartoffelnotierungskommission wird die
Landwirtschastskammer daraus hinwirken , daß den tat¬
sächlichen Verhältnissen Rechnung getragen wird . Be¬
züglich der Errichtung einer Forstabteilung haben ein¬
gehende Verhandlungen mit der Forstdirektion und dem
Waldbesitzerverband stattgefunden , die jedoch bis jetzt zu
keinem endgültgen Abschluiß geführt haben . Im Ober¬
land und Unterland tvird in nächster Zeit je eine Pflug-
vorfühunrg verschiedener Systeme und Neuerungen statt¬
finden.

Stuttgart , 27 . Okt. (Ehrung . ) Oberbaurat Dr.
ing . Maybach wurde die Grashof -Denkmünze vom Ver¬
ein deutscher Ingenieure verliehen und überreicht.

Der Winter meldet sich. Mit einem Schiree¬
gestöber, das am Freitag über dem größten Teil des
Landes herrschte , hat der Winter seine Visitenkarte ab¬
gegeben und sich angemeldet . Im Neckartal zerfloß daß
nasse Weiß in Wasser und Schmutz, aber die Höhen¬
kuppen zeigen doch einen weißen Kranz . Leider viel zu
früh, besonders für die Landwirtschaft , die in den rauhe,
ren Teilen des Landes Oehmd , Kartoffeln und Rübe«
noch nicht ganz eingcheimft hat.

Neue Fleischpreise. Trotz der Mprozentiger
Erhöhung der Viehpreise auf dem Stuttgarter Schlacht

.viehmarkt können im Hinblick auf die stark- «Stciaernn.

der Häutepreise die Preise für die meisten Fleischartc,
tewas herabgesetzt werden . Sie sind mit sofortiger Wir
kung wie folgt festgesetzt worden : Ochsen- und Rind-
fleisch 1 . 165 Mk . , Rindfleisch 2 . 140 —150 Mk . , Kul>
fleisch 1 . 105 - 115 Mk . , Kuhfleisch 2 . 95 — 105 Mk
Kalbfleisch 145 - 150 Mk . , Schweinefleisch 440 Mk . , Hmw
melsleisch (unverändert ) 200 —204 Mk . , Schaffleisch (W.verändert ) 148 — 158 Mk.

^ 0 Mark für 1 Liter Milch
'
. Infolge der un-

gemein raschen Geldentwertung und der damit teilweis!in Zusammenhang stehenden Steigerung der Butterpreise
und der viel höheren Bewertung der Frischmilch im All-
gäu haben die landwirtschaftlichen Spitzenorganisatio¬
nen in einer Besprechung mit dem Ausschuß der wärst
Milchbedarfsgemeinden unter Hinweis auf die Futters
Mittelteuerung eineu Frischmilchpreis frei Sammelstelle
von 43 Mk . einschl. 3 Mk . Vertragszuschlag gefordertden die Bedarfsstädte dann auch im Interesse der Auf-
rechterhaltung einer einigermaßen ausreichenden Frisch-
milckwersorauna bewilliaen mußt ein Da auch alleNcb -n.

Cannstatt, 27 . Okt . (Ter Lustmord. ) Die poli¬
zeiliche Aufklärung des am Dienstag an der 44 Jahre
alten Gelegenheitsarbeiterin Karoline Pfefferkorn ver-
übten Lustmordes steht vor ihrem Abschluß!. Als der Tat
dringend verdächtigt hat die Mordkommission der Krimi¬
nalpolizei den 41 Jahre alten Schlosser Matthias Sch ei¬
ch e r aus Würzburg , wohnhaft in Münster a . N . , ermittelt
und festgenommen . Bisher leugnet er die Tat , durch die
gesammelten Beweismittel scheint er jedoch überführt.

Hohenheim , 27 . Ott . (Rektoratsübergabe .)
Ter erste Rektor der Landw . Hochschule Hohenheim wurde
feierlich in sein Amt eingesührt . Auch Staatspräsident
Tr . Hieber wohnte der Feier bei . Professor Sohnle be¬
grüßte die Gäste . Staatspräsident Tr . Hieber wünschte,
daß die neue Verfassung der Hochschule sich bewähren
möge . Ter neue Rektor Prof . Dr . Wacker leistete dann
den Eid in die Hand des Kultministers und sprach Tan¬
kesworte.

Bistinge» 27 . Okt . (Schwerer Eisenbahn¬
unfall . ) Auf der Parzelle Bahnhof Bietigheim gerieten
eine Mutter und ihr l. 1/2 Jahre altes Kind aus noch nicht
genau festgestellter Ursache unter einen auf dem Industrie¬
gleis in der Bahnhosstraße fahrenden Zug und wurden ge¬
tötet.

A- elmannsfel- en , 27 . Oktt . (Die Mörder .)
Tie drei Mörder der Bauersfrau Johanna Bäuerle in
Papiermühle , die 200000 Mark Bargeld und verschie¬
dene Wertgegenstände raubten , sind noch flüchtig . Ein
Täter wurde als der Tienstknecht Ruppert Schwenzle von
Hohenberg, OA . Cllwangen , ermittelt.

Blaubeuren , 27 . Okt . (Verhinderter Brand)
Nachts entstand auf unaufgeklärte Weise im Mehl-
iager des Kommnnalverbands Feuer, dal
jedoch von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr bald nach
)em Entstehen gelöscht werden konnte, ehe größerer Sch¬
ien angerichtet werden konnte.

Metzkirch, 27 . Okt. (Großfeuer . ) In Voll (Amt
Meßkirch) ist die Ziegelei Wetter niedergebrannt . Etwa
150 000 Ziegelwaren und 40 000 Ziegelholzrahmen wur¬
den dabei vernichtet . Tie Maschinen dagegen konnten ge¬
rettet werden . Ter Schaden wird auf ungefähr 10 Mil¬
lionen geschätzt . Tie Entftehungsursache ist unbekannt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ein Aebcrfall auf ein Ententeauto . Eine Anzahl

Personen umringte in Passau das Auto einer Entente¬
kommission , bewarf es mit Steinen , Holzscheiten und
anderen Gegenständen, so daß die Fenster des Ge¬
fährts zertrümmert wurden. Das Auto rettete sich
vor der Menge in den Kasernenhof, von wo aus es
durch einen Hinterausgang entkommen wollte ; doch
auch hier wurde es umstellt und es wiederholte sich
der oben beschriebene Vorgang . Schließlich mußte sich
das Auto wieder in den Kasernenhvf zurückziehen und
tonnte erst nach zweistündigem Warten unbehelligt
weiterfahren.

Ein außerordentlicher evang. Pressetag . Tie all¬
gemeine Pressenot trifft heute aufs schwerste auch die
christliche Presse durch die ungeheure Steigerung der
Herstellungskosten — bei den württ . evang. Gemeinde¬
blättern z. B . auf das 330fache gegenüber der Vor¬
kriegszeit, fast aus das 20fache gegenüber 1921 — , die
den Fortbestand auch dieser Blätter aufs ernstlichste
bedroht, da die Bezugspreise nicht in diesem Maße rn
die Höhe gesetzt werden können . Bei den ev . Gemeinde¬
blättern ist der Bezugspreis gegenüber der Vorkriegs¬
zeit noch nicht auf das 206sache gesteigert worden.
Um über Wege zur Abhilfe Beschluß zu fassen , soll
am 14. Nov . in Berlin ein außerordentlicher ev . Presse¬
tag startfinden, zu dem Abgeordnete aller Organisa¬
tionen des deutschen ev . Schrifttums neben Vertretern
der befreundeten ev . Auslandspresse erwartet werden

Mit zwei Seelen.
! - Skizze von E . von Sternberg.

Er fürchtet sich vor ihr ; ein Grauen beschleichtMn , wenn sie leise zu ihm ins Amtszimmer tritt und
Mre Hand auf seine Schultern stützt. Und doch ist sie
Aut und freundlich zu ihm , versucht ihm den Gram

Stirn zu küssen und ist den Kindern eine
zwerte lrebende Mutter geworden. — Ja , darum hei¬ratete er sie ja auch , weil sie so gut und freundlichwar , Werl er glaubte , sie würde ihm die Unvergeßliche
ersetzen können.

Sie ersetzen! — Er schaut zu einem Oelgemäldeauf , das über seinem Schreibtisch hängt . Wie gutund treu blicken ihre großen, blauen Augen auf ihn
nieder, lächeln ihm ibre Lippen Ln. als wollten km



sich öffnen unv wieder , wie in früheren glücklichen
Zähren , mit ihm plaudern . . . aber sie bleiben ver¬
schlossen. Er ist ihrer ja nicht mehr würdig , ist ihr
untreu geworden und hat in die herrliche Welt ihrer
Liebe , die in der Erinnerung fortlebte und in die
Ewigkeit zu dauern versprach , ein fremdes , feindliches
Element hineingeführt , er hat wieder geheiratet und
eine neue Liebe zu fassen versprochen. —

Die Tür seines Arbeitszimmers öffnet sich leise.
„Artur , störe ich ?"

Er fährt aus seinen Gedanken auf . „Nein !" sagte
er ungeduldig, „ich habe nichts zu tun ." Es war seine
zweite Frau.

„Wie mich das freut , dann kannst du mir Wohl
einige Augenblicke schenken.

" Sie tritt näher, wäh¬
rend ein gezwungenes Lächeln um seine Lippen spielt.
Sie ist sehr schön und sehr jung , mit großen schwar¬
zen Augen , in denen eine ganze Welt von Zärtlich-

! keit und Güte zu schlummern scheint und die fest auf
ihn gerichtet sind , als suchten sie in seine Seele hinein¬
zudringen , um dort einen Teil ihrer verborgenen
Schätze zurückzulassen . Aber er fürchtet deren Blick
und zuckt unter ihm zusammen. Sie soll und darf
uicht in seinem Herzen lesen , sie soll nicht erfahren,
daß er ihr und sich selbst am Altäre gelogen.

„Sieh nur , was ich Dir mitgebracht habe ! Viel¬
leicht zerstreust Du Dich ein wenig damit , und bei
Deiner vielen Arbeit , die Dich ganz krank und ner¬
vös machen muß , tut Dir eine Abweslung doch so
sehr not .

" Dabei legt sie einen großen , sorgfältig
in Papier gehüllten Gegenstand auf den Tisch.

„Aber was ist denn das ? " fragte er ganz erstaunt.
„Oeffne nur , dann wirst Du es schon sehen," und

erwartungsvoll beugt sie sich über ihn , um den Aus¬
druck seines Gesichtes zu erhaschen , während er die
Hunten Bänder mit seinem Messer durchschneidet.

„Ein Amateur -Apparat !"
Nun lachte sie hell aus . „Wie erschreckt Du das

> sazst , freust Du Dich denn gar nicht ? Dort im Neben-
i ziinmer im großen Wandschrank habe ich Dir gleich

eine Dunkelkammer eingerichtet , und hoffe nun , daß
^ Tu Deiner kleinen Frau zu Gefallen große Spazier¬

gänge in die Umgebung unternimmst , Dich an der
frischen Luft stärkst und ebenso wie Dein Kollege Pro¬
fessor Hubert Deine Nerven wieder in Ordnung
bringst .

"
„Ich verstehe ja gar nicht , mit diesem Dinge umzu- j

gehen .
" !

„Aber ich," unterbricht sie ihn stolz. „Ich will Dir !
alles zeigen und wenigstens einmal als Lehrmeister j
meines klugen Mannes gelten .

" Nun erklärt sie ihm !
alles und zwingt ihn , ihr aufmerksam zuzuhören . ^
„Willst Du mir eine große Freude bereiten, " sagte sie i
dann plötzlich , „um den Apparat würdig einzuwei - j
Herr müßtest Du doch zuerst mich zu Photographie- ^
ren suchen .

"
„Gerne , wie Du willst ! " Er steht von seinem Stuhle i

auf und läßt sich von ihr die Platten hineinschieben. !
' „So , jetzt mußt Du wohl ruhig still halten, " und da- i

bei forderte er sie auf , auf seinem Sessel vor dem Ar-
t öe/tstisch Platz zu nehmen, während er selbst zurück- .

tritt und die Oefsnung nach ihr richtet. >
„Ganz still sitzen , — so !" und nach einem leichten i

Truck auf die Feder klappt der Schieber zu . Er ist
selbst ganz eifrig geworden und auch sie springt schnell ,
von ihrem Sitze auf.

„Ich hoffe , das Bild ist gelungen , ich habe keine i
Muskel bewegt. Nun aber schnell in die Dunkel¬
kammer und entwickeln wir das Negativ .

" i
Dort bei gedämpftem roten Lichte steht er und ^

wäscht fleißig die milchweiße Glasplatte . Schon tre- !
ten die ersten undeutlichen Umrisse auf derselben her- i
vor , die unwillkürlich an einen Totenkopf erinnern . -
Sie wartet hinter ihm an der sorgfältig geschlossenen !
Türe, da der Raum sehr klein ist und Zwei Personen ;
kaum die freie Bewegung gestattet.

„Gleich !" antwortete er, „Hab ' nur noch ein we¬
nig Geduld . Ich nehme es jetzt aus dem Bade heraus
und will es als Positiv zu sehen versuchen .

"
Aber im selben Augenblick ertönt ein heiserer, furcht¬

barer Schrei, und die Platte fällt klirrend zu Boden
und zerspringt in tausend Scherben.

„Fort ! fort ! Geh ' fort !" ruft er , „sie will Dich
nicht bei mir dulden , dort über Deinen Schultern
blickten mich ihre Augen so strafend und doch so kla¬
gend an . Es ist ihr Geist, der den Eindringling aus
meinem Herzen vertreiben will . Ich wußte es ja , daß >
sie auch im Tode bei mir weilt und mich in der Ewig¬
keit erwartet . Wie glaubte ich , ihre Gegenwart zu
spüren und suchte vergebens , die Binde von meinem
Gesicht zu reißen , um ihr geliebtes Antlitz zu schauen,
und was nun meine blöden Menschenaugen nicht ent¬
decken konnten, das hat mir endlich die photographi¬
sche Platte in ihrer Sensibilität verraten . Sie ist hier,
und nur Dein Körper Hindert sie, sich ganz mit mir
Lu Vereinen .

"
Erschreckt hatte seine Frau die Türe geöffnet und

ließ das Helle Sonnenlicht in den geschlossenen Raum
dringen, — aber dann verstand sie alles . Das große
Bild über seinem Schreibtisch hatte ihr gleichsam als
Dekoration gedient , er aber glaubte in seiner nervösen
Exaltation an eine übersinnliche Erscheinung. Wie
bitter klangen ihr seine Worte , wie hart und ungerecht.
Als sie jedoch seine furchtbare Aufregung bemerkte
-nd sah , wi . ein nervöses Zittern seinen ganzen Kör- !
Per erheben . verzieh sie ihm , und ihren Arm
*« seinen Hals schlingend, flüsterte sie ihm zu : „Ar- !
kur, wenn es wirklich ihr Geist war , der Dir über §

. meinen Schultern auf dem Bild « erschienen ist , so j
Mbe ich ihre Seele in mir aufgesogen , und wir sind !
zwei Herzen , um Dich zu lieben und Dir zu dienen .

"
Diesmal erschien ihm der Druck ihres Armes sanft

und weich , und einen Kuß auf ihre erhobene Weiße
Stwn drückend, antwortete er leise : „Wie gut bist
Du , vergib mir ! Ja , es war ihr Segen , den sie uns
«ab , und ihr Versprechen , in Deinem Körper stets ,
unter uns und mit uns zu leben . . ."

Aus dem Nebenzimmer erklangen fröhliche Kinder«
mmmen . „Vati , man hat uns Feierabend gegeben!"

> Ter Baziklus - es Zahnwehs . Nach neueren nerech-
. nungen haben 92 bis 95 v . H . der zivilisierten Mensch¬

heit in irgendeinem Zeitraum des Lebens unter Zahn-
Weh zu leiden . Früher glaubte man, das Zahnwehoder vielmehr die es verursachende Zahnfäule oder
Karies sei eine Eigenheit der fortgeschrittenen Zivili¬
sation , eine Begleiterscheinung der Degeneration des
menschlichen Geschlechts . Diese Anschauung hat sich
nicht aufrecht erhalten lassen. Künstliche Zähne sind
schon in ägyptischen Gräbern gefunden worden , und

i auch die Römer , ja die alten Etrusker haben zahn¬
technische Hilfsmittel gehabt, mit denen sie allerlei

j den unseren ähnelnde Operationen ausgesührt haben
> Nun wollen englische Forscher die eigentlichen Bazil-
, len der Zahnfäule festgestellt haben. Wie Prof . Moin-
j tosh , Dr . W . Warwick James und P . Lazarus - Barlow
. in der medizinischen Zeitschrift „Lancet" mitteilen,
I handelt es sich dabei um zwei verschiedene Bakterien¬

arten . Die Bakterien bringen , wie man weiß , Säure
! hervor , die den Schmelz der Zähne angreift , den Kalk
! zerstört und so den Zahn vom Schmelz aus nach innen
j zu faulen läßt . Diesen Vorgang haben die englischen
s Gelehrten genauer studiert , indem sie Zähne in Säure

legten , die verschiedenen Bakterien der Mundhöhle
s dazu brachten und die Wirkungen genau kontröllier-
> ten . Zahlreiche Bakterien des Mundes können in einer
i Säure , die stark genug ist , um die Zähne anzugreifen,
! nicht leben , zwei Arten aber machen davon eine Aus-
j nähme . Sie sind es , denen die Zerstörung der Zähne
i zuzuschreiben ist . — Die Gelehrten haben sie La-
' cillus Lciciopi,iIu8 oäontolzckicus 1 und 2 genannt . Die
>' Ergebnisse sind dann an Zahnleidenden weiter nach-
. geprüft worden ; die Versuche werden fortgesetzt.
^ Für Eheleute und solche, die es werden wollen,
i Verheiratet sein ist nicht nötig . Glücklich verheiratet

sein ist nötig.
. Auf alle Kunst und jeden Beruf bereitet sich der
; Mensch vor , nur auf den schwersten Beruf nicht , auf
i die Ehe.

„Wieder einmal recht gehabt" — hat nur der Nicht¬
liebende.

> Wer nicht das erste Wort nach Spannungen findet,
i soll nicht heiraten.

Wer glücklich werden will , soll nicht heiraten.
Glücklich machen — da liegt es.

Möbelgemeinschaft ist keine Ehe.
Es ist gut , sich aussprechen können . Es ist gefährlich,

es nicht zu können.
Tief steht die Liebe. Sie sieht alle Schwächen des

Geliebten . Darum ist sie Arzt und Schleier.
Nur der liebt die Wahrheit , der sie gegen sich

verträgt.
Ehe geht vor dem Scheuern. Ehe geht vor der Zei¬

tung . Ehe geht vor dem Beruf . Ehe ruft immer:
Heim , ach nur heim!

Zeit haben für den Ehegefährten ist wichtiger als
Geld für ihn haben.

Wer sich vor der Nachrede fürchtet , er sei ein Pan¬
toffelheld , hat Furcht, als ein Liebender zu erscheinen.

Liebe heißt — „nur du" ! „Sein " Bier , sein „Stamm¬
tisch"

, sein „bißchen Erholung " — — — ach du lie¬
ber Himmel!

Entziehe keines dem andern die Sonne . Ohne Sonne
dahingehen , einen Tag , zwei Tage , viele Tage — —
es ist schrecklich.

Wer ein Ehezuchtbüchlein schreibt , schreibt eine
Selbstanklage . ^

Schutz des Holzes gegen Fäulnis.
In der von Prof . Bechold in Frankfurt heraus«

gegebenen Zeitschrift „Umschau" schreibt Dr . Ing . F.
Moll u . a . : Der ganze Umkreis der Maßnahmen,
welche zur Erhaltung des Holzes dienen , wird als
Holzkonservierung und die Verfahren , deren sich un¬
sere Industrie zu diesem Zweck bedient , als Holzim-
prägniexung bezeichnet . In der Holzimprägnierung
haben sich zwei Grundrichtungen herausgeschält, einer¬
seits der Schutz durch Oele, und zwar überwiegend
Produkte des Steinkohlenteers , andererseits durch Sal¬
ze. Von den Oelen steht das schwere Steinkohlen¬
teeröl im Vordergrund . Während man früher zur
Durchtränkung des Holzes mit Oel auf das Kubik¬
meter Holz bis 300 Liter Oel gebraucht hatte , kann
man jetzt nach dem Rüping -Verfahren mit 60 bis 80
Kilogramm auskommen. Aber auch die Vertreter der
S a l z imprägnierung arbeiten rastlos . Die sehr ein¬
gehenden statistischen Untersuchungen von Geh . Post¬
rat Christiani führten dazu, daß das über 50 Jahre
lang in der ganzen Welt zum Schutz von Telegraphen¬
stangen angewandte Verfahren von Boucherie mit Kup¬
fervitriollösung aufgegeben wurde und zunächst durch
das ebenfalls schon alte , gegen 1820 eingeführte Ver¬
fahren von Khan mit Quecksilbers ublimat er¬
setzt wurde . Gleichzeitig wurde seil 1907 die Aufmerk¬
samkeit der Fachkreise durch die Arbeiten des österrei¬
chischen Pionierhauptmanns Basilius Malenkovic auf
die Verwendung des Fluors einerseits , organischer
Verbindungen , und zwar besonders der Dinitroverbin¬
dungen des Phenols und seiner gleichwertigen Stoffe
andererseits gelenkt. Praktisch kommen eigentlich in
Betracht nur Mischungen des Fluornatriums mit ge¬
wissen hoch wirksamen organischen Verbindungen und
mit dem Quecksilbersublimat. Die ersten werden we¬
sentlich in drei Ausführungsformen benutzt . Es wird
bei ihnen vor allem Kresol, Dinitro -Phenol -Natrium
oder Dinitro - Phenol -Anilin als Zumischung genom¬
men . Diese Mischungen führen in der Technik die Na¬
men Triolith (Grubenholzimprägnierung Wolmann ) ,
Fluoxith (Rütgerswerke) , Basilit (Weiler-ter Meer) . Sie

.haben zur Imprägnierung von Masten und Gruben¬
holz gute 2-enste geleistet. Die andere genannte Mr-
Muns . Fmornstrium mit Sublimat wurde zunächst
Wahrend des Kriegs als Sparversahren ausgesührt,
Hann zu dem Verfahren der verbesserten Kyanisierung
ivusgebaut . Bei diesem Verfahren werden die Hölzer
,in eine Lösung von 0,667 v . H . Sublimat und 1,0 v . H.
Fluornatrium eingelegt . Sie saugen sich während der
etwa achttägigen Einlagerungsdauer voll , wober das
Sublimat bis zu einem Zentimeter , das Fluornatrium
bis zu drei Zentimeter tief in das Holz eindrinat und

! den '
durch kein Jmprägnierungsverfahren zu tränken-

I den Kern mit einer sehr widerstandsfähigen Hülle um¬
gibt . Während man die Lebensdauer rohen Holzes in
Gestalt von Telegraphenstangen und Leitungsmasten
mit etwa fünf Jahren rechnet , kann man die Lebens¬
dauer sachgemäß imprägnierter Masten auf Grund der
sehr sorgsam geführten Statistiken unserer Reichspost¬
verwaltung und zahlreicher einzelnen Angaben von

. Ueberlandzentralen mit im Durchschnitt 18 Jahren,
i d . h . dem dreieinhalbfachen, annehmen. Ganz ähn-

lich liegen die Verhältnisse im Bergbau und bei Eisen-
bahnschwellen. Auch für Gärtnereihölzer , Frühbeete,

! Baumstiele , Lauben, Holzhäuser ustv . bedeutet die Holz-
! imprägnierung eine außerordentliche Verstärkung Ihrer
> Dauerhaftigkeit , eine recht beträchtliche Verminderung
j der Ausbesserungskosten und damit eine sehr wesentliche
! Verbesserung der Wirtschaftskasse . ^

r
! Wirtschaftlicher Wochenüberbliik . 1

An den ausländischen Börsen , besonders in NeA>
York , haben die Nachrichten über die Absichten der

> französischen Politik ein stärkeres Angebot der deut¬
schen Mark hervorgerufen . In Neuhork ging die Mark

, bis 0,02 ein Achtel Cts . zurück, was einer Dollar¬
parität von 4705 entspricht . In Berlin war die Auf¬
fassung wesentlich zuversichtlicher . Man verweist aus
die in Berlin zusammengetretene Kommission hervor-

! ragender deutscher und ausländischer Finanzsachver-
! ständiger , die sich mit der Frage der Mark befassen
> soll . Diese freundlichere Beurteilung der außen- und
, innenpolitischen Lage und des Reparationsproblems
! veranlaßt « die deutschen Börsen , in der Bewertung
! der Devisen selbständig vorzugehen und der Tendenz
! Neuhorks nicht zu folgen . Der Dollar wurde nicht
? über 4500 gehandelt.
j An den Effektenbörsen war die Tendenz in dieser
I Woche vorwiegend fest . Die Realisationsneigung , die
! seitens der Spekulation und eines Teiles des Publikum-
! besteht , ist nicht stark genug , um einen größeren Druck
! auf die Kurse auszuüben . Der Ultimo hat diesmal
j nicht den Einfluß auf die Börse ausgeübt wie sonst,
- das Nachlassen der Hamsterkäufe an den Warenmärkten
! hat einen starken Zustrom flüssiger Kapitalien zur
! Börse hervorgerufen.
s Am Prodnktenmarkt sind die Preise in dieser Woche
- sehr stark gestiegen. Die Umsätze bleiben in Getreide
i zwar sehr klein, Mais wurde aber stark umgesetzt.

Die letzten Berliner Notierungen lauten : Weizen' 10800 , Roggen 9200 , Sommergerste 9600 , Winter-
; gerste 9300 , Haber 10 200 , Mais 9600 , Viktoriaerbsen
! 15 000 , kleine 13 000, Roggenmehl 11 500 . Tie Südd.
: Mühlenvereinigung setzte den Preis für Weizenmehl
i Spez . 0 auf 17 700 Mk . pro 50 Kg . ab Mühle fest.
' Das Häute- und Kellgeschäft ist wieder außerordent-
i lich fest geworden. Durch die scharfe Devisenhausse
- gingen die Preise in überstürzter Weise in die Höhe.

Auf der Stuttgarter Häuteauktion sind sie um das 3-
- bis 4fache der Septemberauktionspreise gestiegen; die
, Hamburger Auktion erbrachte das Doppelte der Sep-
j temberauktionspreise. Ter Weltmarktsprets ist dadurch
i erreicht bzw . zum Teil überschritten.
I Am MetaUmarkt ist in dieser Woche besonders für
! Silber eine noch nie dagewesene Festigkeit eingetreten:
, es wurden bis zu 136 000 Mk . pro Kg . Feinsilber
! bezahlt . Auch Kupfer war sehr begehrt; Raffinade-
i kupfer kostete Mk. 1150 , Reinnickel Mk . 2600, Zinn Mk.
s V00 , Blei Mk . 520 pro Kg.
' Am Warenmarkt ist infolge der starken Aufwärts-
! bewegung der Preise von den Verbrauchern nur der
! dringendste Bedarf eingedeckt . Die Spinnereien wer-

den voraussichtlich weitere Arbeitseinschränkungerl ein»
treten lassen müssen.

i Handel «nd Verkehr.
! Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt' 4089 G . , 4111 Br . , in Berlin 4139,62 G . und
S 4160,36 Br.
! 1 Schweizer Kranken --- 723,16 G . , 726,85 Br.
j 1 französischer Franke» - - 280,05 G - , 281,45 Br.

1 belgischer Franken --- 269,30 G - , 270,70 Br.
1 italienischer Live - 157,60 G . , 158,40 Br.
1 holl . Gulden - - 1618,40 G . , 1626,60 Br.
1 dSnische Krone - - 812,95 G . , 817,05 Br.
1 schwedische Krone - 1097 G - , 1108 Br.
1 tschechische Krone --- 127,67 G . , 128,33 Dr.
IVO österreichische Kronen -- 5,28 G . , 5,82 Br.
1 Pfd . Sterling - - 18 354 G . , 18 446 Br.
Ter Goldzollaufschlag ab 1. November. Für die

Zeit vom 1 .— 7 . November einschließlich beträgt der
Goldzollaufschlag 70 400 v . H.

Höhere Preise für Bürste« und Pinsel . Der Ver¬
band nordwestdeutscher Bürsten- und Pinselsabrikanten
erhöhte den Aufschlag auf die Grundpreise mit so¬
fortiger Wirkung auf 500 Prozent.

Nene Erhöhung der Glühstrnmpfpreise. Die Con¬
vention der Erzeuger von Glühstrümpfen hat den Pr ?is
ihrer Fabrikate mit sofortiger Wirkung um 35 Mk.
Hro Stück erhöht.

Preiserhöhung für Soda . Das Sodashndikat hat
den Verkaufspreis für caleinierte Soda auf 3555 Mk.
für 100 Kg . bei Lieferung frei Empfangsstation er¬
höht.

Stuttgarter Börse , 27. Okt. Die Börse setzte nach
dem Börsenruhetag bei Bankattien fest ein . Bank¬
anstalt 380 si- 31 , Vereinsbank 495 - s- 45 , junge gingen

j mit 460 und 465 um . Im übrigen war die Börse
> nicht ganz einheitlich, da Realisationen auf Ultimo
l vorherrschten, denen nicht immer genügend Kaufauf-
! träge gegenüberstandeu. So kam es, daß eine Reihe

von Werten weiter abschwächte und die Kursverbesse¬
rungen in der Minderzahl waren . Am Fretverkehrs-
markt schwächten sich ebenfalls die meisten Kurse ab.
Die Sensation bildete das Heraufschnellen der Kurse
für Ufa, welche mit 1020 bis 1100 in großen Um-

> sätzen gehandelt wurden . Am offiziellen Markt wa-
! ren Spinnereien mit wenigen Ausnahmen fest . Un-
! terhausen - s- '300 , Kolb und Schüle - s- >50, dagegen
i La nmaar» — 100 und Kottern — 150 . Brauereien



Uneinheitlich . Ravensburg — 50, Brauerei Eßlingen
^ 35 , Rettenmeher -j- 20 . Württ . Hohenzollern — 10.
Mille — 25 . Der Maschinen - und Metallmarkt war
DI großen und ganzen behauptet. Daimler — 30,
Minmechanik — 90, Hohner -s- 25 , Junghans -4- 149.
Uaupheimer Werkzeug -s- 100 , Eßlinger Maschinenu- 200, Hefter Maschinen -s- 150. Neckarsulmer -s-
10 , junge 1320—35. Von den übrigen Werten stiegen
Anilin um 120, Malzfabrik Stuttgart um 50 Punkte,
wogegen Deutsche Vetlag 55, Zement Heidelberg 49,
Köln-Rottweil 45 , Krumm 40, Salzwerk Heilbronn
50 einbüßten. Im Freiverkehr: Fichtelgold 500—50,
Germania Linoleum 3750—3660 , Heilbronner Zucker
2050—1980 , Kaiser Otto 900—960, Knorr 1320—290,
Lauffeuer Zement 1110—1100 , junge 025—945 , Stei-
gerauto 400—408.

Wange« i . A . , 26 . Okt . Der Pferdemarkt war
gut besucht und mit 120 Pferden befahren. In den
Gaststallungen werden zirka 1000 Einstellpferde ge¬
zählt. Tie Preise waren hoch und je nach Qualität
sehr verschieden. 200 000- 501000 Mk . wurden ver¬
langt und auch bezahlt. Ein Paar ganz schöne , starke
Pferde galten 1100 000 Mk . Ter Hände lwar lebhaft,
doch kamen nicht viel Käufe zustande wegen der un¬
gewöhnlich hohen Preise.

Tie letzte« Herbstnachrichten.
Cannstatt. Lese geht zu Ende. Mehrere Käufe za

SO 000— 21 000 Mk . für 3 HI . — Gaisburg . Alles ver¬
kauft . Preise bis 20 000 Mk . für 3 Hl . — Hcdelfingcn.
Alles verkauft zu 18—20000 Mk . für 3 Hl . — Ober¬
türkheim . Zu steigenden Preisen alles verkauft. —
Kleinbottwar. Tie Lese in den gutsherrschastlrchen
Weinbergen hat begonnen . Ter Verkauf findet nächsten^Donnerstag statt . Gesamtquantum in Rot , Weiß und!
Risling etwa 500 Hl . Qualität recht befriedigend. — ^
gags; Hausen. Bei der Versteigerung des Weinerträg-
nis

'
seS aus den Frhr . v . Berlichingen'schen Weinbergen,

wurden erzielt aus Rotwein 16 500— 18 900 Mk . , aus
Weißwein 15—18 000 Mk. , je 3 HI. — Hohenstein . '
Mit der Lese in den Herrschaft! . Weinbergen ist jetzt be¬
gonnen werden. Infolge der späten Lese ist mit ernem
guten Wein zu rechnen . Tie Versteigerung ist Anfang
November.

Konkurse.
Firma Berlagsgesellschaft . Deutscher Blatt * Gesellschaft

mit beschränkter Haftung mit dem S .tz in Stuttgart , Bis-
marckstcaße 75/78.

Letzte Nachrichten.
Der « ep»dltt,»1sch » « ich irrtuud nutz der Fall Krcheabach.

WTB . verlt«, 83 . Okt . Der Republikanische Richter¬
bund legt in einer Erklärung zu dem Spruch der VelkSge-
richis München in Sachen Fechrnbach und Genossen feierlich
Verwahrung ein, nicht nur gegen das Verfahre«, sondern
auch gegen das Strafmaß und vor allem gegen den Schuld¬
spruch selbst.

Der Beamte «»»»» «»» dte »«»» T«»r«»»Saktto ».WLB . Beelt«, 38 . Okt . Gestern tagte in Berlin der
Bundesausschuß de» Deutschen Beamtenbunde» . Er beschäf-
tigte sich vor allem mit der neuen Teuerungsaktion und er¬
hob in ein« Entschließung gegen die vom Reichstag ver¬
abschiedete 7 . Ergänzung de» Besoldungsgesetze » Einspruch.Der Bundesausschuß erwartet, daß die Rcichsregierung und
da» Reich» finauzmtnisterinm stch zu sofortigen Verhandlungenüber die TeueruagSaktion mit den Spitzenorganisatiouen be¬
reit erkläre ».

D« Deutsch-Nationale Parteltai.
WTB . Berlin , 87 . Okt . In dem großen Saal der

Görlitz« Stadthalle wurde die erste öffentliche Sitzung de»
dentschnationalev Parteitags abgrhalten. Neber 1100 Dele¬
gierte au» allen Gegenden Deutschland » hatten sich eingefunden;
dazu kommen weit über 1000 Gäste. Der Parteioorfitzende
Hergt « öffnete den Parteitag und hielt eine politische Eröff¬
nungsrede. Hergt sagte iu seiner Redezum Schluß : W r werden
unsere Tätigkeit au» dem Reichstag in» Volk hinaus verlegen.Wir find fertig mit dem Parlamentarismus. Die großen
politischen Debatten we>>en wir eirschränken Wir wolle»
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zu kaufen gesucht, auch in kleinerem Quantum.
Offerten mit eventuellen Preisangaben stad za richten an

M. Vresrrer, Wsldhüter
Kgevhasfe ».

Empfehle noch zu äußerst günstigsten Preisen:

Kernseife Seifenpuloer
Schmierseife Soda
8kd«rrr»M-IIr«zerie Mickrig kl!

'— " , »o hiliui« Simmorrioill s

4 Tafel « bereits neue

Mzulagen
verschied. Größe, hat zu ver¬
kaufen

Adolf Stickel
Nagold , Schillerstraße.

Ferner hat abzugedeu:
Eine guterhaltene
Maschreimrschre

für Hand - und Krafcbetrirb,
sowie einen guterhalteneu

Wafferaifinger
Kochofen.

Der Obige.
Wart.

Zugelaufen
ist mir einEchu««zer(Rüde ) .
Derselbe kann gegen Emräck .-
Grb . u . Futterg . innerh. 8 Tg.
abaeholt werden . Joh . Gg.
Wünther , Dienstknecht.

Weftordese.
Pfalzgrafeuweil« : Wilhelm

Rauser, Schneidermeister.
87 Jahre.

Zwe »ei 'Uistn

Alster
gut erhalten, sowie
i AM ü. Weste
für ältere» Mann, preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen
in der Gtschäft »uelle ds . Bl!

« teustrig.
Ein beinah« »euer, schwarzer

HerrcnVerzleher
für größer« schlanke Figur ist
zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen gegen Gerste od decgl.

Zu erfragen bei der Ge
schäftttstelle dS . Bl.

der Familie Unterreiner,
Straßeaoberauffeher , Frei¬
lassing ; Familie Strodmger
in Nagold , Calwerstraße und
viele andere danken für Be¬
freiung von dem Hebel.
Herrn
Hei» . « Boglsamer,

Münch «»,
Klevzestraße 73.

Bettnäfferkurversand (Rück-
porto).
Kirchliche Nachrichten.

20 . Donuts- «ach »«« Lrel-
ei«i«reit»fest, 39 . Oktober,
vorm . 10 llhr Predigt über
Eph . 5 . 15— 2l : Vorsicht
im Wandel . Lied 383,
431 Nachher Kmdrrgottes-
die - st in Gruppen. */i3
Uhr Christenlehre m t den
Töchtern.

Die Bibelstundeam Do xserS-
tag Abend fällt au».

Am Freitag , vorm. 10 Uhr
Vorb reitungSpredigt und
Beichte im Gemeindehaus
(Luthersaal).

Method1ste»ge« ei»de.
S, ««1ag, dm 38 . Oktober,

in der städt. Turnhalle
oormitt . ^s16 Uhr Ernte¬
dankfest, vormittags 11 Uhr
im kl. Saal der Kapelle
Sonntagischllle , nach u- . 3
Uhr in der Turnhalle Ge-
sang -Gotter dienst, abend»
keine Versammlung.

Dienstag, abends 8 '/e Uhr
Jünglingsverein.

Mittwoch, abends 8 Uhr
Bibrl-Bebetstunde.

dieser Theater nicht mehr mitmachen . Wenn wir aus Opvrlnhöre«, daß eS den Katholiken verboten sein soll, deatsLnational zu sein, und wenn man wolle, daß wir die
narchtstische und deutschoölkische Propaganda einstEen
ist die Antwort des Parteitage» : Nu « erst recht !

' "

Die Sise«»ah«er drohe».
WTB . » erli «, 37 . Okt . Wie die Blätter schrei^herrscht besonder » in den Kreisen der Gisenbahnarbeiteremgroße Unzufriedenheit. Die gestern abzehaltene Funktl««^,Versammlung de» Deutschen Eisenbahnerverband» fasst,

Entschliißung, in der vom Hauptvorstand verlangt «ichderRegierungzazeigea , daßdieEiseubahy,,'gwillt sind , bei einer wetteren Ablehu « g.ihrer Forderungen zu den schärfsten Mittel»- u greifen.
A«Sg»riffe».

WTB. » er«», 38 . Okt . Wie das . Berliner Tag,-blatt* meldet , brach der am 9 . Mat wegen Hoch»errat-»«haftete Kommunistenführer Bergholz aus oem Gericht»^fängnts in Osterode (Ostpreußen) aus. Es gelang ihm übedie poln . Grenze zn entkommen.
Die SS»de»döcke vo» Srtechr«la«d.

WTB . Pari- , 33 . Okt. Rach ein« Haoasmeldunz au-Athen sind da» revolutionäre Komitee und dte Regierung
fest entschlossen, alle für de« nationalen Zusammenbruchverantwortlichen Persönlichkeiten streng zu verfolgen . PrimAndreas , der in Korfu verhaftet wurde, ist in Athen au¬
gekommen und wird festgehaltm.

MntmastlicheS Wetter.
Eine vom Süden her vorrückmde NiederdruSzoue Wfür Sonntag und Montag bei nordwestliche « Lust,strömuugen trübes, mäßig kalter Wetter mit schwachen Nied«,

schlügen, in hohen Lagen etwa» Schnee, erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckers Menstetg

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Turnhalle Atterrfieig
Morgen Sonntag, den 39 . Oktober, nachm . 2 Uchr

Gesang -Gottesdienst,
wozu Jedermann frermdl. eingeladm ist.

Pred -ger Neudäuser.
Der

VeM-HebllMtU-VerM
gibt bekannt , daß stch die Tax « für eine normale Eaibiu.düng auf

MK. isoo .—
« höht.

Bekanntmachung.
Für den Monat Oktober beträgt das

Stromgeld:
für Licht : Mk. 48.-
fllr Kraft : Mk. SS.- fÜN 1 KVV8t,

3n Anbetracht der ganz ungewöhnlichen Geld¬
entwertung werden diese Preise im Monat No¬
vember eine weitere namhafte Steigerung erfahrenmüssen.

Station Teinach, 27 . Oktober 1922.

Geillciüdeverblnid -ElMizjiStMld
Teimtz-SlMo» (8. E. T)

R « iu W o llc: r, ^

Kleilterslokks
schwa' z » ,d sarbi - , sow - r«i « «oLrue

VnlerrockZtokke
e -, pfi hlc noch M mäßigen Preisen

Viili. llrmmw, rverenderg.

auft
Srry r- Hetfchelhof

Enztal.
ohne Altersunterschied sehr bald
zu beseitigen , ohne Belvistörung
und ohneAnstaltsbesuch . (D.R -P )
Sende jedem Interessenten «eine

roschüre über die Ursache des Stottern» und die Beseiti
lna desselben im Briefumschlag vollständig kostenlos j«
ückporto mit «insenden. ^

NoNsrii
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